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Beispiel für eine Textbearbeitung zum Themenkomplex „Gewalt“
[image: image2.png]Meinjulilein

»Guten Morgen, mein Julilein®, sagte er. Sie lichelte.
Er sagte es jeden Margen ,Guten Morgen, Herr Doktor
Miiller, griiflte sie und blinzelte artig. Sic hasste es, wenn
er sie Meinjulilein nannte. So hief§ sie nicht. Sie hief Ju-
lia. Julia Weber. Julia war ein schéner Name. Ein edler
Name. Die Rémerinnen hatten immer so geheiflen. Edle
Frauen. Stolze Frauen. Cisar hatte seine Gattin bestimmt
nicht Meinjulilein genannt. Wahrscheinlich hitte er auch
seine Sckretdrin nicht so genannt, wenn er eine gehabt
hitte. Aber der Miiller war eben nicht Casar. Nein, das
war er ganz und gar nicht. Im Gcgm[cd Elgendmh ein
dummnier, ungcbllder_er Mensch. Mic genugend emdtiona-
1ér Initelligenz; utn bei der Nachkriegsgeneration zu

schleimen und sich einen Chefsessel zu sichern. Emotio-
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nale Intelligenz. Das war etwas, was ihr fehlte. Das muss-
te sie schon zugeben. Sie war cher der unkommunikative
Typ. Zumindest bet Leuten, die sie nicht mochte. Die
merkten das immer sofort. Aber sonst. Sonst war sie mehr
als tiberqualifiziert fiir diesen Posten. Sekretirin. Pah.

Naja. Besser als nichts, hatte ihre Mutter gesagr. Besser als
arbeltslos sein, hatte ihr Vater gesagt, Weilly EU, was das
heutzutage bedeuter, arbeitslos sein? Und, ich hab dir ja
gleich gesagt, dass das nichts bringt. Deatsch und Eng—
'fﬁﬁ’lﬁ%‘gﬁmmn‘ichr denn sowas! Hat-

test eben BWL studieren solien. Oder sonst was Brauch-
LSt eben DY studieren soen

bares. Das haste jetzt davon. Sie [ichelte dann immer.
Immerhin. Der - Miller hatte ggg_mst, als er ihr Einser-

zcugms gesgﬁ—n hatte und gemeint, dann wiirde sie we-

tens keine Rechtscf?elb_rfllcr ‘machen. Dann hatte cr
sie nEEE gmagt, ob sie cinen guren Kaffee kochen kénne,
und sie dann engagiert. Das war’s. Und seither arbeitete
sic hier. Seit drei Jahren, vier Monaten und neunzehn
Tagen. Und cigentlich war es ganz okay. Nett. Ja. Doch.
Aufler, dass er sie Meinjulilein nannte. Immer. Naja. Und
ihr manchmal zirtlich den Hintern titschelte. Sie hatte
Eimen schonen Arsch, das wusste sie. Sie achtete schr auf

ihre Figur. Auf ihr AufReres. Mens sana in corpore sano,
sagte ihr Vat mer. Latein hatte er ja gehabt. So wie sie
auch. Der Miiller konnte kein Latein. Der konnte nicht
mal ordentlich Enghsch "Wias héit, wahrscheinlich korn-
« er durchschnitelich Englisch. Ein durchschnittlicher
Mensch also Er machre manchmal Fefiler, verwechselte
Jfor* ind Tsince* und »become® und ,get“. Auferdem
hatte er einen wahnsinnig deutschen Akzent und schim-
e sich mch[ emmal dafu: Sein Ti-Eitsch war ein schwich-
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In obenstehendem Textausschnitt finden sich verschiedene Beispiele für ausgeübte Gewalt, auf verbaler und körperlicher Ebene.

Aufgaben: 

a. Ordnen Sie die unterschiedlich gekennzeichneten Textteile den untenstehenden Gewaltformen zu.

Gewalt gegen sich selbst --- familiäre Gewalt --- sexuelle Gewalt/Gewalt gegenüber Untergebenen --- Gewalt gegenüber Autoritäten
b. Wer übt die Gewalt jeweils aus? Welche Motivation hierfür könnte man vermuten?

c. Bearbeiten Sie den restlichen Text nach demselben Muster.

d. Nehmen Sie Stellung zu der Frage, ob verbale und körperliche Gewalt unterschiedlich gravierend sind/sein können.

